
Profil der Buchreihe »Comparanda« 

 
 
Die Klassische Philologie (inkl. Rezeptionsgeschichte der Antike) und die Vergleichende 
Literaturwissenschaft nehmen innerhalb der Philologien jeweils eine Sonderstellung ein. 
Während sich die Klassische Philologie gewissermaßen mit den Wurzeln der 
abendländischen Kultur beschäftigt und somit eine Art "Basis" für die neuphilologischen 
Fächer darstellt, könnte man die Vergleichende Literaturwissenschaft aufgrund ihrer 
theoretischen und per definitionem interphilologischen Ausrichtung als eine Art "Überbau" 
bezeichnen. Beiden Fächern ist also gemeinsam, dass sie in gewissem Sinne 
"Grundlagenforschung" betreiben, auf der die anderen Philologien aufbauen können, die 
Klassische Philologie im historischen, die Vergleichende Literaturwissenschaft im 
literaturtheoretischen Sinn. Trotzdem bleibt die Zusammenarbeit zwischen 
Komparatist/inn/en und Klassischen Philolog/inn/en bzw. Rezeptionsgeschichtler/innen eine 
seltene Ausnahme. Dies ist umso bedauerlicher, als beide Teile von einer solchen 
Zusammenarbeit profitieren könnten: Die Klassische Philologie könnte ihren oft monierten 
Konservatismus, ihr Theoriedefizit und ihre fachliche Enge überwinden; die Vergleichende 
Literaturwissenschaft erhielte ein solideres historisches Fundament und ein stärkeres 
Bewusstsein für die geschichtliche Dimension des eigenen Faches. 
 
Durch die Herausgabe einer komparatistisch-altphilologischen Reihe wollen die Heraus-
geber/inn/en die Trennung zwischen beiden Fächern bewusst überwinden und ein Medium 
schaffen, das sowohl komparatistische Publikationen als auch solchen aus dem Bereich der 
Klassischen Philologie und der Rezeptionsgeschichte, soweit sie komparatistische Ansätze 
verfolgen, und interdisziplinär ausgerichteten Arbeiten Raum gibt. 
 
Diese Zielsetzung spiegelt sich auch im Titel der Reihe wider: Das lateinische Gerundivum 
"comparanda" bedeutet "das, was man vergleichen muss bzw. sollte; das was zu vergleichen 
ist bzw. wäre" und impliziert die Verbindung zwischen Klassischer Philologie und Kompa-
ratistik. Durch die Ergänzung "Interdisziplinäre Studien von der Antike zur Moderne" werden 
der fachübergreifende Charakter der Reihe unterstrichen und der zeitliche Rahmen 
festgelegt, mit dem sich die Einzelbände der Reihe befassen werden. 
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